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FRIEDENSPROJEKT EUROPA

Dieter Senghaas: Friedensprojekt Europa. 
226 S., Edition Suhrkamp, Frankfurt/M. 1992.

Die Überlegungen von Dieter Senghaas zur 
Politik in Europa nach dem Ende des Ost- 
West-Gegensatzes haben nach "Europa 2000” 
zu einem neuen Buch geführt. Während "Eu­
ropa 2000" einen eher programmatischen 
Charakter hatte, tritt "Friedensprojekt Europa" 
mit einem stärker analytischen Anspruch an, 
ohne allerdings darauf zu verzichten, aus den 
Lageanalysen mehr oder weniger konkrete po­
litische Empfehlungen abzuleiten.

In den ersten beiden Kapiteln über die 
"Perspektiven einer dauerhaften Friedensord­
nung" und die "Instrumentarien der Konflikt­
regelung" analysiert Senghaas die Lage Euro­
pas auf dem Weg zu seiner Wiederzusammen- 
führung. Dabei fragt er zunächst allgemein 
"Europa, quo vadis?", ehe er dann spezifischer 
die Problembereiche der "Sicherheitspolitik" 
und der "friedlichen Streitbeilegung" sowie 
die Chancen für eine "Therapeutische Kon­
fliktintervention in ethnonationalistischen 
Konflikten" betrachtet. Die Folie, vor deren 
Hintergmnd diese Analysen vorgenommen 
werden, ist eine Friedenstheorie, derzufolge 
ein dauerhafter Frieden sich nur auf der 
Grundlage von vier Begebenheiten entfalten 
kann: (1) die rechtsstaatliche Verfaßtheit der 
beteiligten Staaten, die den Schutz der Freiheit 
des Einzelnen garantiert; (2) das Vorhanden­
sein von internationalen Institutionen, die eine 
Erwartungsverläßlichkeit schaffen und mithin 
Kooperation ermöglichen sowie Schutz vor 
Gewalt bieten; (3) die Ermöglichung von 
nachholender Entwicklung durch einen öko­
nomischen Ausgleich, um einen Schutz vor 
Not zu gewährleisten; und (4) die Fähigkeit 
zur Empathie, die einen Schutz vor dem 
Chauvinismus bietet.

Gemäß einer solchen Betrachtungsweise 
liegen die Gefahren für eine Fehlentwicklung 
v. a. im ökonomischen Bereich und in der Fra­
ge des sog. Ethnonationalismus, denen wiede-
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rum nur durch entsprechende institutionelle 
Vorkehrungen begegnet werden kann: "Mit 
großer Priorität sollten deshalb die erforderli­
chen Maßnahmen für den institutioneilen Auf­
bau von Gesamteuropa durchdacht und vorbe­
reitet werden, wobei den neuen Institutionen 
für friedliche Streitbeilegung insbesondere im 
Hinblick auf die vielfältigen Minderheiten- 
und ethnonationalistischen Konflikte besonde­
re Aufmerksamkeit zuteil werden sollte. Von 
großer Dringlichkeit werden im ökonomi­
schen Bereich Überbrückungshilfen und Sa­
nierungsmaßnahmen sein" (81).

Kritisch zu vermerken ist eine gewisse 
Vereinseitigung, die in der Herangehensweise 
von Senghaas verankert ist. Indem die aktuelle 
Situation mit den genannten friedenspoliti­
schen Postulaten abgeglichen wird, geraten 
die zugrundeliegenden Triebkräfte der politi­
schen Entwicklung in Europa etwas aus dem 
Auge. Es entstehen mithin Momentaufnahmen 
(Was ist erreicht, was ist noch zu tun?), die 
u. U. schnell revidiert werden müssen, weil 
die Entwicklungsdynamiken nur punktuell, 
aber nicht systematisch in Rechnung gestellt 
werden.

Im dritten Kapitel wechselt dann die Per­
spektive in doppelter Weise: Europa soll zum 
einen nicht mehr von innen, sondern von sei­
ner Position im internationalen System her be­
trachtet werden. Zum anderen bilden nicht 
mehr die friedenspolitischen Postulate, son­
dern nun die Triebkräfte der internationalen 
Politik die analytische Grundlage der Betrach­
tungen. So werden neben dem traditionellen 
Sicherheitsdilemma vier weitere Dilemmata 
genannt, die die internationale Politik nach 
dem Ende des Ost-West-Gegensatzes beschäf­
tigen werden: das Entwicklungsdilemma, das 
Ökologiedilemma, das Koordinationsdilemma 
und das Politisierungsdilemma. Darauf auf­
bauend wird dann die Frage nach den sog. 
Gravitationszentren der Weltpolitik gestellt, 
wobei der Autor dem OECD-Raum eine her­
ausragende Stellung zuschreibt. Während in 
dieser Region nach Senghaas die Chancen 
recht gut stehen, die genannten Dilemmata zu 
bewältigen, lassen sich im Rest der Welt zahl­
reiche "Turbulenzen" erwarten.

Diese Analyse über die neue Zweiteilung 
der Welt ruft die Frage hervor, ob der OECD- 
Raum als eine Insel in einem Weltmeer der 
Turbulenzen tatsächlich bestehen kann. Ange­
sichts v. a. der ökologischen Entwicklungen in 
der letzten Dekade ist es möglich, daß eine 
Gefährdungsvemetzung von Umweltzerstö­

rung, Armut, Krieg und Migration auftritt, die 
letztlich auch den Bestand des OECD-Frie- 
dens gefährdet. Diese und andere ''Regres­
sionsgefahren" greift Senghaas insbesondere 
im Nachwort auf. Er möchte allerdings die 
entsprechenden Ausführungen ausdrücklich 
als Negativszenario verstanden wissen, das es 
eben durch eine weitere Zivilisierung von Po­
litik zu vermeiden gilt. Dennoch bringt dieses 
Nachwort auch den insgesamt pessimistische­
ren Grandtenor zum Ausdruck, der sich im 
"Friedensprojekt Europa" gegenüber "Europa 
2000" durchgesetzt hat. Trotzdem bleibt auch 
"Friedensprojekt Europa" im Grande genom­
men ein optimistisches Buch, das fraglos und 
zurecht einen Fixpunkt für die Auseinander­
setzung über eine neue Ordnung in der Welt 
und in Europa darstellen wird. Es bleibt zu 
hoffen, daß nicht ein drittes Buch in dieser 
Reihe mit dem Titel "Das Scheitern des Frie­
densprojekts Europa 2000" notwendig wird.

Tübingen Michael Zürn
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